
ren Bereicfien se1ınes Lebens entscheidungs- Ist der Mensch gut? ’
scheu bleiben. Überlegungen einem XxI0o0m
Pestalozzı hat diese Beziehung sehr schön AUSs- der Religionspädagogikgedrückt: 167 Mensch hat eın Gewissen. Dıiıe
Stimme Gottes redet ın jedem Menschen und
ält keinem unbezeugt, Was gut und Was bös,
Wäas recht und Was unrecht ıst Gott ıst in ıhm Als ich mıt den Vorarbeıten für diıesen Auifsatz
und ruft iıhn durch Glauben, Liebe, Wahrheıt begann, stapelten sıch viele Kluge Bücher VOT

und Recht ZUuT Übereinstimmung mıt sıch mir auf (eine kleine Auswahl eiinde sıch 1im
selbst, und durch Übereinstimmung mıt sıch Anhang) Ich und und las
selbst Gott.“!! und las und WaTlT auf der uCcC nach der jeweıli-

gCmn Anthropologıe nach der AnschauungIst der Mensch also gut? Ja, ıst gut, e1l
nach dem Bıld Gottes geschaffen ıst und 1im VO Menschen, dıe hınter diesen vielen Wor-

ten verborgen WAarT. Nur selten tellte s1e sıchBereich der Schöpfung Gjottes lebt, VO  — der
mMI1r dar.Gott selbst sagt Und sıehe, War sehr gut Ist

der Mensch nıcht auch Öse Ja CT ist böse,
eıl das Maß Freıheıt, das ott ıhm Damıt wurde MIr bestätigt, Was iıch in den Jah-

Icn meıner Tätigkeıt als Reierent für Kınderar-
gegeben hat, nıcht in seiınem 1 eben beıt auf Schulungen und agungen und beı
kann, ohne Dınge tun, dıe ıhm nıcht gutiun
und dıe sıch damıt ihn, andere orträgen und Vorbereitungen immer wıeder

empfunden C daß 68 auf letzte Fragen sel-Menschen, Gottes Schöpfung und damıt
ott richten. ten klare Antworten g1ıbt und dıe Hıntergründe

oft 1mM Verborgenen bleiben.
Ich möchte mıt einem Wortspiel schließen: IDer
Mensch ıst gut und ist böse, aber ist Wıe ıst das nun? Ist der Mensch gUt, und dieses

Gute ist gleichsam verschüttet, muß in müh-gut, daß der Mensch auf dıe Beziehung ott
hın geschaffen ist „50 bezeugt der Geist selber pädagogischer Kleinarbeıiıt freigeschau-
uUunseTCII Geıst, daß WIT Kınder ottes sınd.“ felt, freigefegt und freigepustet werden? ()der

ıct der Mensch schlecht, und dieses mußRöm 8’ 16) Wer sıch für das en 1m Geist
entschıeden hat, sollte €es tun, dal3 seın Geist rückgedrängt, überlagert, übertüncht werden?

entfaltet werden kann, daß seıne Person Gialt CS, dıe gute uelle erwünscheln und
Zzu 1 eben kommt, daß s1€e Partner des Geistes freizulegen oder das sprudelnde Bıtterwasser
Gottes werden kann Dann hat das Ose ın zurückzuhalten und einzudämmen?
unserem Leben die geringste Chance und das

Diese Frage beschäftigt mich schon lange IchGute den größten Freiraum.
werde nıe VeETBESSCH, daß ich VOT vielen Jahren

jegfrie Grolßßmann als Zeitmeister und Kınderonkel (so einfach
Stauffenburg WwWıe iıch damals achte) eın großes weıßes erz
33 7/() Seesen 16 dıe schwarze Wandtaftel malen pflegte

Dann 1613 ich die Flecken der Uun! immernmérkungen an größer werden, bıs das erz ganz schwarz War

Ilhes: \  Zoologie des Menschen, München 1976, 128 und ich dann auf den 10d Jesu für uns (rotes
Fromm: en der Sein, Stuttgart 1976, 124 Herz) und seıne Vergebung wieder weißes

Erwachsenenkatechismus, Güterslioh3) Evangelıscher erz und die Vollendung beı ıhm (goldenes
1975, 3728 Herz) hınweisen konnte Als ıch das in eıner

Der SPIEGEL 29/ 1976, 124
Fromm, D 167 (ın Auszügen) Kınderstunde es meıner eigenen Zu=-
Christenson: Dıie chriıstlıche Famlıilıe, Marburg 1972, friedenhe!l: dargeboten e! stand ın der letz-
{f. ten Reıihe eın Junge auf ıch e1ß bıs heute

/) Roth Pädagogische Anthropologıe Bd L, Hannover
1968, Auflage, 48 nıcht, ob VO dıe Zeiltmission arbeı-

Barnhart: |Die tenden lutherischen Pastor geschickt war) und
X 14y (Gıraham OTY, München 1973,

nallte ın dıe Stille: „Und wıe ist das mıt der
().: “ Erbsünde‘?“ Ich e1ß nıcht mehr, Was ich

10) Logstrup: Dıie ethische Forderung, übıngen antwortete, aber dıe rage Ist das Herz 1U  —
1959, 158
äaa  äaa i) Horn: rziehung ist mehr als Informatıon und Soz1a- Anfang eiß oder schwarz? hat miıch seiıther
lısatıon, Dortmund 1978, nıcht mehr losgelassen.



Der IC| umher werden ideologısch aufgeputscht Teu-
Dıie idealıistische Philosophıe des Jahrhun- feln, dıe andere bestialısch quälen imstande
derts sah den Menschen weıthın als esend sınd. Schaut Man umher, auf dıe Vorgän-
das ın freier Entscheidung sıch selbst und se1in 1Im Iran, dıe wachsende Zahl der OMMACN-
Handeln bestimmen konnte. Dıie heutigen Er- t' 9 dıe Entwicklung der ABC-Wafifien, wırd
kenntnisse der Humanwissenschaften en dıe ese, daß der Mensch gul sel, immer
aber festgestellt, dalß der Mensch nıcht freı fragwürdıger.
ist Verschiedene Faktoren fehlen ıhm, das In- Der 1C: zurückdıiıyıduum ist eingeflochten ın viele Bezüge‚ Dıie eben aufgezeigten Ergebnisse und Erfah-

ruNngen stımmen durchaus mıt dem Bıld VoDie Vererbungslehre zeigt, wıe jeder durch se1- Menschen überein, das unNns die Bıbel zeigt. AlsErbmasse bestimmt ist; ob Mannn oder
rau ist und weilche körperlichen Merkmale 1im Neuen JTestament der reiche ünglıng
hat, bestimmt der en-Kodex VOoO  —_ Vater und Jesus kommt und ıh anredet: „Guter Meıster,
Mutter und Vorfahren. Was soll ich tun, damıt ich das ewıge 1 eben

erbe?®, antwortet Jesus ın Mark 1 9 Mat
Die Verhaltensforschung fand, dalz viele FOor-
IMenNn des menschlıchen Verhaltens UrcC| VeETI-

19, I 9 Luk 18, 18) „Was nennst du miıch gut?
Nıemand ist gut als Gott alleın. Du kennst Ja

er Verhaltensmuster bestimmt sınd. Beson- die Gebote Nnau du sollst nıcht Otien I
ders interessant Wäal dıe Frage, ob dıe menschlı-
che Aggression auf solchem Erbe eru. oder Gut alleın ıst Gott Von Gott kommt nıe etiwas

Böses, weder dırekt noch indırekt. Seinob S$1€e erworben ırd vgl das uch VO  - Kon-
rad Lorenz: „Das sogenannte Böse‘) ist fest und stark auf das Gute gerichtet. Gott

und das OSse gehören ın nıchts IN
Dıie Tiefenpsychologie deckte Bestimmtheiten ott ist der TIod und das Chft für alles Ose
auf, dıe zeigten, dal dıe Entwicklung eiınes Weiıl CI gut ist Hıer are Jak E} ennen
Menschen einem erheblıchen Teıl adurch ıch bezeichne diesen ers Mıtarbeitern ın der
bestimmt ist, Wıe ıIn dieser Welt empfangen Kınderarbeit gegenüber oft als Kernvers uUunse-
und ıIn der frühen 1N!  (1 geprägt ırd Dıie Ier erzieherischen Arbeıt ındern „Alle
Vorgänge iIm Bewußten bzw mehr noch 1mM en und alle vollkommenen Gaben
nbewußten und Unterbewußten wurden auf- kommen VvVon oben herab, VO  — dem Vater des
edeckt und ZUr Heılung VO  —; Fehlverhalten Lichtes, beı dem keine Veränderung ist und
benutzt. keıin echsel Von Licht und Finsternis.“

Die Humanwiıssenschaften eruleren dıe Bedın-In der Sozialpsychologie wurde das Verfloch-
tenseıin des Menschen In ıne Gruppe und ın gungenN, denen Menschen gebunden sınd
dıe Gesellschaft untersucht. Stichworte wıe und schuldıg werden. Dıie Theologıe nımmt

dıese Erkenntnisse auf und zeigt, daß dıe Wur-„Urvertrauen“ und „Urmißtrauen“, dıe das zel allen Übels ıIn der gestörten Gottesbezie-weıtere Leben bestimmen können, und
weiıtere Grundkonflı sınd 1im 1 eben des hung, iın der ünde, suchen ist Allerdings ist
Menschen lösen. dıese Siıchtweise 1Ur dem Glaubenden eigen,

denn schon arl Barth hat richtig festgestellt,
Dıie Soziologie untersuchte BCNAUCT dıe ese daß ZUuU Sünderseın des Menschen gehört,
VO  —_ der Abhängıigkeıt des Menschen bzw sel- daß O1 sein Sünderseın normalerweıse nıcht

Prägung Urc das Mılıeu el zeigt sıch erkennen kann
immer deutlıcher, daß eıne Veränderung der
gesellschaftlıchen Verhältnisse eben nicht Was mıt Uun!| gemeınt ist, ırd schon 1im
zwangsläufig den esseren Menschen en JTestament eutlic gezelgt. Dıie gesamtehervorbringt. Urgeschichte Mose ıst dıe eschıch-

VoO  — der Uun! des Menschen:
Zusammenfassung: Dıie Humanwissenschaf- der Mensch übertritt das Gebot des chöp-
ten haben aufgedeckt, ın welchem Maß der fers mangels Vertrauen Zu ıhm Mose 3)
Mensch eın gebundenes Wesen ist Die Erfah- der Mensch ote' den anderen Menschen
TUNgCNH der etzten 5() Jahre zeigen: Ganz Mose 4)
schlıichte, bürgerlich anständige Menschen der Mensch wırd maßlos Mose 69 4)
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der Mensch mıßbraucht seine technischen Dıie Begrenztheıit des Menschen durch Verer-
Möglıchkeıiten Mose 11) bung, Verhalten, durch das Unbewußte, das
Deutlıch zeıigt sıch hıer, dal un nıcht NUTr Verflochten-sein ın Famlulıe, Gesellschaft, M\1ı-
indıviduelles, sondern auch eın sozlales Phäno- 1eu und Todesbestimmtheit kann NUTr durch

ott selbst und den Glauben 1 iıhn ranszen-men 1ıst, dessen Ursprung nıcht erklärt ırd
Dıie Varjationsbreite des bıblıschen Redens diert werden: „Sınd WITr aber Kıinder, sind
von der Uun!| reicht dabe1 von der Übertre- WITr auch Erben, ämlıch (Gjottes en und
tung (aktıves Verhalten) der Weıisungen Gottes Miıterben Christı; denn gewıß WIr mıt ıhm
bıs hın Fr Verhängnis (passıves Verständnıs), leıden, werden WIT auch mıt ıhm ZUTr errlich-
das über den Menschen omMm! Aber auch keıt erhoben werden.“ Röm 8’ 17)
wenn der Akz7ent auf dem letzteren lıegt, ırd
VO  —; der Verantwortlichkeit des Menschen nıe [)as Vertrauen auf das Angenommenseın von

ott ıst Grund dann auch für das Gute, für dasabgesehen. €e1 hat Sünde Zwanghaf{- Annehmen des Mıtmenschen ın der LiebeFes: Unausweıchlıiches, das alle enschen be-
trıfft Das versucht dıe altkırchliche Lehre von Zusammenfassung: Kehren WIT nochmal ZUT
der TDSUunde festzuhalten. Dabeı scheıint mIır Frage des reichen Jünglıngs zurück: Guter
der sozlale Aspekt wichtig und bısher nıcht Meıster, Was soll ich tun Jesus redet Ja mıt
genügend beachtet diıesem Mann als mıt einem, der ZU Volk

Gottes gehörte, der eın Glaubender ım SınneDıie Sünde herrscht nıcht 1U 1Im Menschen, des alten Bundes Wäl. Deshalb verweist Jesussondern auch zwıschen den Menschen. Das
scheıint mIır unaufgebbar der re VonN der ıhn zuerst auf Gott Er ist alleın gut, 1U VO  —_

TDsunde Auch ennn der einzelne Mensch ıhm kann das (jute Kommen, Was hıer konkret
das Halten der Gebote bedeutet. Das Neue (umsıch weitgehend freihalten könnte, ırd auch wıeder Paulus zurückzukehren: „Sıehe,dadurch noch nıcht freı von er Sünde, denn

exıstiert eben nıcht NUur „für sıch““. Neues ıst gewo ıst kraft des Glaubens
und kraft des Geistes Gottes möglıch! Und

Zusammenfassung: Man kann also VO  —_ einer
Solıdarıtät er Menschen 1m Bliıck auf dıe

Das Neue VoO  —; Gott ist das Gute 1mM Menschen!

un: und damıt auch 1Im Blıck auf dıe rlö- Konsequenzensungsbedürftigkeıit!) reden.
Ich kann heute nıcht mehr reden WIE damals

Der 16 nach orn 1im Zeit weıißes erz be1ı der Was Gott

Paulus sıch ın Römer und mıt dieser mıt den Kındern macht, dıe sterben, überlasse
iıch getrost ıhm, aber: meıne Aufgabe ist,Frage auseiınander. Dıe alte Streitirage der ExX- früh und eindringliıch Wwıe möglıch Zu

egeten, ob Röm („Ich elender Mensch‘‘) VOT Glauben einzuladen, das Evangelıum VCI-oder nach der Bekehrung gelte, kann ich für
mich NUurTr entscheıden, dals ich Röm nach ündıgen. Nur VO Evangelıum her kann ich

eute noch eine Veränderung zu (Guten glau-Röm lese, und dort steht „50 gıbt u  — keın ben Den Glauben den Menschen 1imVerdammungsurteıl für dıe, die ın Christus Je- humanıstısch-iıdealıstischen Sinn mußte ich
SUuS sınd. Denn das esetz des Geıistes, der ın über Bord werten. 1er stimme ich AlexanderChristus lebendig macht, hat dıch freı gemacht
VO  —_ dem Gesetz der Uun!| und des JTodes“” Solschenizyn Z der 1mM „Archipel Gulag“sa

„Wenn NUur einfach are daß irgendwoRöm 8’ und 2) schwarze Menschen mıt böser Absıcht schwar-
Das el der Mensch kann von sıch selbst Werke vo  rıngen und 1980808 darauf ankä-
nıcht dQUus dem Zırkel der ünde, der Schuld INC, S1e den übrıgen erkennen und
und des €es ausbrechen Die Befreiung vernichten. Aber der Strich, der das Gute VO

kommt nıcht 4Qus ıhm selber, sondern sıie Bösen trennt, durchkreuzt das Herz eines jeden
kommt vVvon Jesus Christus. hne Jesus Chriı- Menschen. Und WeT Mag von seiınem Herzen
S{US gıbt es keiınen erlösten Menschen. Das eın Stück vernichten”“ Es gibt viele ernstzuneh-
seltene Wesen, das VO  —; Carl ogers (ın Dıie mende Versuche, diıesen Rest heilen, aber
Krafit des Guten) als „uy functionıing PCT- überzeugend ist keıiner. Eın erz muß
son“,  .. als voll entfaltete Person, beschrieben her, und das kann 1900808 durch den Geist Gottes,

durch Gott selber geschenkt werden.wird, kann ohne Christus nıcht geben.



Deshalb müssen auch NSCIC pädagogischen Schlußbericht
emühungen Rıchtung auf dıe Eınladung des Gespräches zwischen dem BundZU Glauben gehen Denn aufdıe Kardınalfra- GemeilndenpCnh Wo komme ich her? die rage nach dem E  H Freikirchlicher

| Deuts  lan und der Vereinigten van-SeIn,; wer hin ch? die Frage nach dem Se/bst Kırche Deutsch-wohin gehe ch? die Frage nach dem SInn, gelisch Lutherischen
angıbt NUur der Glaube Antwort

Meine Vergangenheıt der Blıck zurück), INOC1-
Im ıchen des Miıssionarıschen Jahres 980 und der FeiernGegenwart der Blıck umher) und
aus nla der Verlesung der Augsburgischen KonftfessionZukunft der Blıck nach vorn) sınd der Hand VOT 450 Jahren haben eine €1| von Begegnungen zwıschen

Gottes DIe Zukunft Nı dıe Zukunit des Gilau- Vertretern des Bundes Evangelısch Freikırchlicher Gemeıin-
bens Denn NUurTr der Glaubende hat Zukunft den eutschlan: und der Vereinigten kvangelısch-

Lutherischen Kırche Deutsc! stattgefunden €leıl 1Ur Gott Zukunft hat Der Friede Gottes Gruppen erhiıelten iıhren Auftrag diesem espräc! vonder schon hıer beginnt Erkennen und Iun den kırchliıchen Zusammenschlüssen denen sıe jJeweıls ange-des Guten hat dıe Zukunft hören Der ISst C1INEe Vereinigung VvVon Baptıstenge-
meınden und Brüdergemeıinden folgenden wırd in C111-

Zusammenfassung So 1st pädagogischer gecn Punkten CIn baptıstiıscher Standpunkt der
Auftrag ein miıissıonarıscher ZU Glauben nıcht mıt dem der Brüdergemeinden übereinzustim-
ermuntern erziehen einzuladen mot1- IMneCn braucht er gehören ftünf lutherische ndes-

ırchen Bayern, Braunschweig, Hannover, Nordelbiıen
1eren Unser Bemühen 1sSt €e1 nıcht darauf und Schaumburg-Lippe.gerichtet dalß WIT das OSse den vergifteten Es fanden insgesamt 167 egegnungen und ZWäAäl VOrunnen Menschen Urc NSCTITC pädagogı- DIS 10 VO! RC bıs 29 VoO 15 12 980 und
sche rbeıt zuschütten eindämmen zurück- VO' 18 bıs 20 98] Dıie Gespräche dienten azu schon
halten sondern daß das Kınd der Jugendlıiche bestehende Kontakte beleben und and-
der Erwachsene CS zulassen und ermöglıchen punkte Fragen der eologıe und des kırchlichen hrens

und ens verdeutliıchen S1e hatten das Ziel hrauf-und darın einstımmen, dalß Gott das Brackwas- fassungen beider Seıiten darzulegen und ren Wäas als
SCT lebendiges, sprudelndes frısches uell- BEMEINSAMEC Glaubensüberzeugung kannt werden ann
WasscI verwandelt! Dann hat sıch Joh 38 und dıe Gemeininschaft er Kırchen fördert e1 wurde

auch versucht bestehende und noch nıcht überwindendeund ich glaube daß sıch das eute Unterschiede gCNAUCT fassenund hıer ann „Wer miıch glaubt
AQus dessen Innersten werden Ströme ebendt-
gCH assers flıeßen, WIC dıe chrift sagt Gemeimnsames Zeugnisund das 1sSt gut!

Die Gottesoffenbarung Jesus Christus, sCcCiINeEMmM
Eiıngesehene Liıteratur ırdıschen ırken sCINEM en und Sterben SCINCTIRudolf Se1iß, Die seelısche Entwicklung Schulalter,
Brockhaus 979 Auferstehung und rhöhung Ist Voraussetzung und

Inhalt des Apostolıschen Evangelıums auf das sıchWılhelm Sturm, Religionsunterricht gesiern, heute, IMOTSCH,
wer Verlag 9/]1 beıde Kırchen gründen S1e bezeugen den drejieinıgen
Dietrich ılleDen, Relıgionspädagogisches er  UuC| Ver- ott ihrer Verkündıgung, ıhrem gottesdienstlı-
lag Morıtz Diesterweg 972 hen Handeln und ihrem Dıenst der Welt
anı  UC| der Relıgionspädagogik Gütersloher Durch das Evangelıum Von Jesus T1StUS Sal-Verlagshaus erd ohn 973 977
Regıne Schindler, Erziehen Z7UT offnung, Theologischer melt ott sCIN olk AQUus en Völkern Jesus Christus
Verlag Zürich und er Ernst Kaufmann 977 1st das 1Ne lebendige Wort Gottes, das unNs

Christoph Von Lowtzow/Jürgen Kremer Neue Formen spricht, unNs fordert und TOstet. Ihn, den gekreuzıg-
des kırchlichen Unterrichts Gütersloher Verlagshaus erd ten und auferstandenen Herrn, bezeugen WIT en
ohn 980 Lebensbereichen
Evangelıscher Erwachsenen Katechismus Gütersloher Ver-
lagshaus erd ohn 9/5 Die beiden Gesprächspartner sınd sıch ı Blıck
Heıinrich ÖOtt Die Antwort des aubens, Kreuz-Verlag auf das Zeugnis des Evangelıums Von JesusChristus
972 ber den folgenden nNnsatz n Das Heıilswerk
Karl Barth Kırchliche ogmatı dıverse anı Gottes Jesus Christus geht jeder menschlıiıchen Tat

und Leistung VOTauUus ESs 1ST Von uns NiIC schaf-Hınrıch Schmidt fen sondern für uns gewirkt I)Das 1e1 des göttlıchenC/ Gemeindejugendwerk erkes 1st das e1C| Gottes der Hımmel und
Rennbahnstr 15 dıe CUuU«C Erde Beıide Gesprächspartner verstehen das

Hamburg Evangelıum als das VvVoO Geist gewirkte Zeugnis VOoO
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